Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
liebe Bürgerinnen und Bürger,
DIE LINKE. fordert  wie auch die FDP einen Digitalausschuss, um die vielfältigen Anstrengungen, die es bei dem Thema bereits in der Stadt gibt, zu bündeln und zu koordinieren.
In unserer Stadt wurden bereits unterschiedliche Projekte gestartet. Wir haben die Schulen ans Glasfasernetz angeschlossen, wir haben eine App, über die Bürger Missstände in der Stadt melden können, wir haben das Open Innovation Lab und jetzt sogar den Zuschlag für die Förderung der Integrierten Strategie der digitalen Stadt. Selbst unser Parkticket können wir mittlerweile in Gelsenkirchen per App bezahlen. Für diese Projekte wurde Gelsenkirchen als digitale Modellkommune ausgezeichnet und gefördert.
Doch Digitalisierung bedeutet mehr als nur ein paar Apps und schnelles Internet. Sie verändert viele Bereiche unseres alltäglichen Lebens, ob beruflich oder privat. Die Arbeitswelt, das Zusammenleben der Menschen, Kultur oder die öffentliche Verwaltung sehen dabei maßgeblichen Veränderungen entgegen. Dabei bieten digitale Technologien viele Möglichkeiten, das Leben in der modernen Stadt für die Bürger, die Verwaltung und die Wirtschaft - für uns alle - zu verbessern.
Wollen wir, dass Gelsenkirchen den Anschluss im Bereich Digitalisierung verliert?
Ich weiß was Sie jetzt denken. Digitalisierung ist ein Querschnittsthema und wird doch schon überall behandelt. Und das ist richtig! Doch gerade aufgrund des Querschnittscharakters wird Digitalisierung überall und nur ein bisschen behandelt. Oft ist es nur am Rande ein Thema und wird als abstrakte Lösung für viele Probleme gesehen. Das Thema Finanzen ist auch ein Querschnittsthema und doch gibt es einen Finanzausschuss. Auch Umweltschutz ist ein Querschnittsthema und doch gibt es einen Umweltausschuss, der sich hauptsächlich mit diesem Thema beschäftigt und andere Ausschüsse berät, sowie eigene Initiativen einbringt.
Also fragen wir uns: Wollen wir unsere Augen wieder mal vor der Digitalisierung verschließen?
Doch oft entstehen auch große Probleme durch eine unbedachte und blinde Digitalisierung. Wenn jeder denkt, dass andere verantwortlich sind, geht es meist nicht gut. Man denke nur an zu teure und nicht funktionierende Software, Datenlecks oder Cyberangriffe auf die Infrastruktur sowie Tendenzen zur Überwachung der Bürger und Tendenzen zur Abschaffung des Bargeldes.  
Wir müssen uns also fragen: Wollen wir, dass unsere vernetzte Stadt das nächste Ziel von Cyberangriffen wird?
Wir brauchen also eine Bündelung der Kompetenzen, weil Digitalisierung ein so großes Thema ist. Selbst der Bundestag hat einen Ausschuss Digitale Agenda eingerichtet und auch in zahlreichen Städten gibt es bereits Digitalausschüsse. Diese verstehen sich als Koordinatoren, die Fachkompetenz mitbringen, um das komplexe Thema anzugehen. Durch einen Fachausschuss für Digitales werden die notwendigen Kompetenzen gebündelt und die unterschiedlichsten Projekte in Kooperation mit anderen Fachausschüssen initiiert und vorangetrieben. Der Digitalausschuss berät andere Ausschüsse und bringt eigene Initiativen unter Federführung ein. Der Digitalausschuss ist also ein selbstständiger Ausschuss für ein weiteres Querschnittsthema.
Viele haben es vorgemacht.
Wollen wir hier in Gelsenkirchen wieder mal den Anschluss verlieren?
Wir glauben nicht und fordern daher die Bündelung der Kompetenzen im Digitalausschuss.
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Martin Gatzemeier

Gelsenkirchen, den 26.11.2020

Es gilt das gesprochene Wort.
